
Aufgabe gemacht hat, eın Arbeitsbuch vorzule-
gen, das diesen Namen auch wirklich verdient.

In Kapiteln gibt das Buch eınen hreiten
Überblick uüuber verschiedene Aspekte der | en-
rerprofessionalität. Manfred Pırner sich in
seınem Beitrag mMit Ergebnissen dQuU$ der | ehrer-
professionsforschung auseinander. Fr macht E1-
MeTl) Paradigmenwechse! „Von der ‚guten‘ ZUT ‚DTO-
fessionellen’‘ Lehrperson” (1 5) dUus, fragt nach den
ompetenzen, die professionelle | ehrkräfte brau-
chen und stellt mıiıt dem Persönlichkeitsansatz,
dem strukturtheoretischen Professionsansatz und

Burrichter, Rita/Grümme, Bernharı  Mendl, dem kompetenzorientierten Ansatz drel aktuelle
Hans / Pirner, Manfred L./Rothgangel, artin/ Ansatze der Lehrerprofessionsforschung VOTVT.

Schlag, Thomas: Professionell eligion - artın Rothgangel untersucht das Selbstver-
richten. Fın Arbeitsbuc. (=Religionspädagogik STtandnıs der Religionslehrkraft In verschiedenen
InNOVatıv, u  ga (Kohlhammer, AI religionspädagogischen Konzeptionen un An-
1264 ISBN 978-3-17-022218-2] satzen Dabei bewegt elr sich VoO  - Evangelischer

Unterweisung Materialkerygmatischer Kateche-
Wie werde ich eıne gute Religionslehrerin Oder eın (35) HIS hin konstruktivistisch orlıentlierterer

Religionsliehrer? Wiıe religiöÖs INUSS ich selbst Religionspädagogik und performativer Religions-
dafür sein? Wiıe unterstutze ich meıIıne Schüler/-in- (46  —
nen? Wiıe Dewerte ich Leistungen? Jese und viele Rıta Burrichter Tragt nach dem Nnspruc der
andere edanken stellen sich zwangsläaäufg eın, katholischen und evangelischen Kirche Reli-
wenn die rage geht: „Wie unterrichte ich gionslehrer/-innen SOWIE deren Selbstverständnis.
professionel! Religion?” DIie Herausgeber/-innen In eınem ersten Schritt beschreibt SIEe ausgehend
der Reihe „Religionspadagogıik innovativ“ en VOT)I den bischöflichen Schreiben die katholische
siıch In vorliegendem Arbeitsbuch mıiıt dem WEeI- Ausgangslage. Burrichter verdeutlicht, dass die
ten Feld der Lehrerprofessionalität auseinander- Herausforderungen VO  S kirchlicher eıte durch-
gesetzt und geben SOMI auch Antworten auf die aQuU$s wahrgenommen und gewürdigt werden. Nur
eINngangs erwähnten FHragen. indirekt werde aber „die zunehmende religiÖse

Jle eitrage siınd Uunter ökumenischer Per- Pluralisierung und Individualisierung innerhalb
spektive verfasst und folgen einem VOTgeYE- der Gruppe der Religionsiehrerinnen und Reli-
Dbenen Schema, das sich In Ausgangssituation, gionslehrer selbst“ (58) angesprochen. Be] der
inhaltliche Auseinandersetzung, Resumee und evangelischen Ausgangslage wird auf artın
Gedanken zur Vertiefung aufgliedert. Jese ru Luthers Bildungsverständnis hingewiesen und
tur erweilst sich als gut durchdacht Vor allem die herausgestellt, dass seilt den 1970er-Jahren Vall-
vertiefenden edanken en n den melsten gelischer Religionsunterricht durch die „doppelte
Fallen dazu ein, sıch noch einmal aQus$s anderer Linienführung eıner konsequenten Schüler- und
Perspektive mMit dem TIThema des jeweiligen Ka- Schülerinnenorientierung auf der eınen eıte
pitels beschäftigen. er Abschnitt erhält und einer deutlich auf Verständigung zielenden
seine eigene Bibliographie, die In wWel Hälften persönlichen reilgiösen Standortbestimmung
aufgeteilt Ist. Der erste Teil Hesteht aQUuUs eıner als Zieldimension des Religionsunterrichtes auf
kommentierten Literaturliste, die vier HIS fünf Zur der anderen Seite  49 (59) gekennzeichnet Ist. Ab-
Vertiefung geelgnete Titel enthalt Im zweıten schließend betont Burrichter die Wichtigkeit für
Teil olg dann die vollständige Bibliographie. Religionslehrer/-innen, die„persönliche Verortung
Das Ist gerade Im Blick auf die angesprochene zwischen Schule und Kirche ZU| klaären“ (67), da
Zielgruppe „Studierende, Referendarlinnen und sowohl interkonfessionelle als auch interreligiöse
LehrerInnen“ (1 1) sehr hilfreich. uch die atsa- Kooperation den Herausforderungen christli-
che, dass jedes Kapite! mit einem Beispie! dQUu>$s der chen Religionsunterrichtes gehören.
Unterrichtspraxis oder der Unterrichtsforschung In ihrem zweılten Beltrag beschäftigt sich
beginnt, zeigt, dass das Autorenteam sıch ZUr Burrichter mıit dem „Spannungsfeld VonNn ‚Person
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'und ‚Sache (74  — In dem sich Religionslehrer/- tentionalen Erziehungs- und eıner subjektorien-
innen befinden Finerseilts mussen sSIEe individuelle lerten Bildungstheorie” 145 indem sIe auf das
Lernvoraussetzungen berücksichtigen und aNyE- Feild ethischen | ernens eingehen. Anschließend
1NEeSsSEeTNE ernwege anbannen Andererseit sind skizzieren SIE verschiedene erzieherische Teilkom-
sIe als theologische Expertinnen und E-xperten
auch für die „Sachangemessenheit VOTI |)Deutun- Martin Rothgange!l beschäftigt sich mit diag-
4  gen (74) verantwortlich Burrichter verdeutlicht, nostischer Wahrnehmungskompetenz und kon-
dass die Anforderungen, die hier | ehrkräfte JerTt, „dass jede Lehrkraft Im Blick auf ihre
gestellt werden, als„theologisch-reiligionspädago- Einschätzung der SchülerInnen bewusst oder
gische ompetenz“ (77) Hezeichnet werden und unbewusst eıne ‚EmpirikerlIn‘ Ist, die ‚diag-
stellt In diesem Zusammenhang das Habitus-Kon- nostische Wahrnehmungen‘ vornimmt, welche
zept als Entwicklungs-, Differenz- und Reflexions- wiederum Konsequenzen für die Unterrichtspla-
Konzept Vor (83) MNUNd Hesitzen  4 159 |)a Wahrnehmungskompe-

ernnar: Grumme sıch mMit der Trage tenzen während des Studiums In der ege!l nıcht
auseinander, Was gute Theologie für Religionsleh- ausreichend geschu werden, sind | ehrkräfte auf
rer/-ınnen Hedeutet Fr nähert sich dieser FHrage diesem Gebiet hauflg auf ihre Intuition verwiesen.
VOornN verschiedenen Seiten (ZB Schüleräufßerun- Rothgangel! ordert er eiıne stärkere Beschäfti-
JgenT, Lehrerprofessionsforschung) und entwickelt GgUuNdg mıit dieser ompetenz schon während des
eın ausdifferenziertes Profil praxistaug- Studiums und stellt „Methoden diagnostischer
ıcher Theologie, das sich In einer „professions- Wahrnehmungskompetenz“ VOT, die in,Methoden
Dezogenen, pluralitätsfähigen, kontextuellen WIE ZUT Erhebung des themenspezifischen ‚Ausgangs-
konstruktiv-kritischen, subjektorientierten, DIO- zustandes der | ernenden € 63—1 66) un  „MethoO-
grafisch verwurzelten und kirchlich verankerten den Zur Auswertung religionsunterrichtlich rele-
Theologie außert], die der religiösen Bildung und vanter aten  4M (3 66 —1 69) aufgeteilt sind
der KommMmuUuniIkation des Evangeliums dient“ 03) Hans end!| widmet sich der Fvaluationskom-

Manfred Pırner geht der Hrage nach dem DetenZ und versucht die Hrage beantworten,
Glauben und der Spiritualität VO  > Religionslehre- welche ompetenzen | ehrkräfte benötigen,
rinnen und Religionslehrern nach Dabei ezieht | ehr- und Lernprozesse Valide evaluieren

sich auf die kirchlichen Anforderungen, die können Fr sich mMiıt Anfragen die | eIls-
VOoT)! katholischer und evangelischer eıte | ehr- tuUuNgsMESSUNG aQUuU$ konstruktivistischer T dUu$S-
kräfte gestellt werden, reflektiert aber auch die einander II und genht auf grundiegende Vor-
FHrage nach der Wichtigkeit der Spiritualität der HeNhalte gegenüber LeistungsmessunNdg eın 78f.)
Religionslehrkraft und des Stellenwerts VOT) Abschliefßßend entwickelt „Grundlagen einer
Im Religionsunterricht. evaluativen ompetenz’ 182-185)

Ausgehend Vor\ der Beobachtung, Studierende In seinem zweıten Beltrag beschäftigt Mendl
würden Didaktik aufg MUurTr als theoretisches sich mıit schulkultureller Oompetenz, die sich Im
„Anhängsel” konkreten Unterrichts verstehen, Bereich des Religionsunterrichtes VOoOrT allem In den
ordert Thomas Schlag eine „attraktive Hochschul- eldern Schulpastoral und Schulseelsorge dQU$S-
didaktik“” 129), da Studierende NUTr erfahren, drückt Lr entwickelt einige Teilkompetenzen, WIEe
Wäas$s eißt „religionsdidaktisc kompetent, B.„spirituell-religionspädagogische Kompetenz“
konkret beziehungsorientiert und ommunika- (1 99) und „liturgische ompetenz”“ 99)
tIvV Dlausibel” 129) agleren Fr stellt die Wich- ernnar:' Grumme arbeitet die Wichtigkeit der
tigkeit didaktischer ompetenz für die | ehrer- Kommunikations- und Kooperationskompetenz
professionalität heraus, da hier darum gehe, VOTI Religionsliehrkräften eispie FIternarbeit
„dazu aNZUTeEGEN, dass exyxistentielle Grundfragen und Z/usammenarbeit In konfessionell-kooperati-
des Menschseins, sowohnl seIner Individualität WIE Ver Absicht SOWIE mit dem Fthikunterricht heraus.
seIiner SOozialität n okalem wWIEe globalem Kontext Thomas Schlag beschreibt Religionsunterricht
In aller Ergebnisoffenheit thematisiert und Hear- als eın Fach, das Innovatiıon nteressier ist, In
beitet werden können (1 35) der Außenwahrnehmung aber häuflg als „tradi-

Kıta Burrichter und Hans endal setizen sich tionsbezogen und padagogisch nicht unbedingt
mit erzieherischer ompetenz auseinander und date“* 220) wahrgenommen wird Anhand
verweilsen auf das „Dilemma zwischen einer In- der Erfahrungsräume Kırche und Schule zeIig SE
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WIE Religionsunterricht seın InnOovalıves Potenzial Jese hauflg reflektierte Grofßwetterlage kann
einbringen kann mehrheitlich konfessionellen Religionsunterricht

Abschließend beschreibt Hartmut | enhard ın Deutschland (vgl Art. f GG) NIC spurlos VOT-

anschaulich den „Praxisschock“” angehender Re- beigehen. Gleichzeltig wächst jedoch auch das g \
ferendarinnen und Referendare und schlägt eın sellschaftliche Bewusstseıln, dass rellgiöÖse Bildung
Planungsmodell der Seminardidaktik VOT (246f.) angesichts des Religionsplurals, VOTI Radikalisie-

amı sind In diesem Arbeitsbuc verschie- rungstendenzen und einem Bedürfnis nach Wer-
denste Aspekte VOT)! Lehrerprofessionalität tebildung ihren Platz In der Schule hat. Welches

SOdass „Professionellgesprochen, Religion Verständnis VOT) Religion eute Im Religionsunter-
unterrichten“ nicht [1UT auf Grund seIınes Uber- richt dazu zu Iragen kommen soll und wıe dieser
zeugenden ormalen Aufbaus, sondern auch angesichts der umriıssenen Situation vgl 51

seiıner inhaltlichen Breite als durchweg 94f.) organısiıeren und konzeptualisieren Ist,
gelungen Hezeichnet werden kannn Sicher wird dem [11U55 sich ine krisenbewusste Religionspäd-
ES seiınen Finsatz In Studium, Seminarausbildung agogik EUTte stellen.
und Unterrichtspraxis en er Tagungsband wählt dazu eınen SPaNNeN-

Michael WinkImann den Weg Als,,authentische Stimmeln|]|* 9) geben
Expertinnen und xperten verschiedener „Kon

VOorT)] Religion Im Bildungssystem” zunacns
Finblicke n „ihre  4 Systeme Thorsten Knauth stellt

ya Alarf heraus, dass ES In der Konzeption des „Religions-
‚eligion

VE bCn elr rocr Bılkduya

lernen 2 C @ d a 8 8 Kı S ea 8 0 B Va a a kunterricht/s! für alle‘  ‚4 darum ginge, Religion „In der
Pluralität ihrer Überzeugungen und Traditionen  44
(24) und muit ihrem humanıisierenden Potenzial
wahrzunehmen vgl 2395 Vor allem durch das
LernprinNZIp des „Perspektivenwechsel[s]” 26) sol-
len Schüler/-innen befähigt werden, Religion(en

verstehen (vgl 29), siıch Ine eigene Osıtıon
erarbeiten arlo Meyer als Stimme des christ-

lich-konfessionellen Religionsunterrichts dagegen * ” T 2 Eı N ”I \ —mahnt VOT einer religionsnivellierenden ene-
Kenngott, Eva-Maria / Kuld,Lothar(Hg.):Religion rierung eines Konsenses (vgl 33) Seinen Hınter-
verstehen lernen. Neuorientierungen religiöser grun Hıldet] die Überzeugung, dass der In

Deutschland gegebene „hermeneutische‘ rom  MBildung (Ökumenische ReligionspädagogiR,
Berlin B 2012 1184 S: ISBN 978-3-643- der „westlichen Tradıtion des Verstehen  Da (30) als

1526-3] Folie des Verständnisses des Anderen fungiert und
nıe überwunden werden kann, Was auch Im Reli-

Religionspädagogik Iıst selt ihrer Geburtsstunde gionsunterricht zu „Mmarkieren“ sel (Vgl 31f., 33f.)
eıne Krisenwissenschaft muiıt einem bevorzugten Beim odel|l „Religion und Kultur“ Kanton
Kind, dem Religionsunterricht. Wıe religiöse Ril- Zürich) wird eın anderer Zugriff gewählt: Hier
dung insbesondere dort angesichts der Zeichen geht nicht Standpunkte Vo  E Religion(en),
der Zeit denken ist, darüber wird seIit jeher g —- ondern den „Aufbau Vo  2 ompetenz IM Um -
sStrıtten uch die heutige Situation ordert heraus: gand mit religiösen Fragen und Traditionen“ (39)
Während die Mitgliedszahlen der Kirchen sinken, Religionsunterricht ist SOMI eın „Erkundungs-
ird konstatiert, dass eine „Rückkehr der Religion” JaNd ]u (46), dessen primares Ziel Im „Wieder-
(5) verzeichnen ıst. Allerdings edeute dies erkennen des häaänomens In der eigenen L ebens-
keine Revitalisierung VOoT' „Konfession und Irchn- welt  44 (43) liegt.
lichkeit“ 7 Tatsächlich ıst für viele, besonders Kuno Schmid weltet den Blick auf die n
Im Osten der Republik (vgl 1 7 )l das Christen- Deutschschweiz, Im /uge der Entwicklung des
tum einer „fremdeln| Religion” (94) geworden. „Lehrplanis D eligion In den ersten beiden Bil-
Angebote RA Lebensdeutung werden 11UT noch dungszyklen als „eine Perspektive” (48) des sOzlal-
selten Del den Kirchen als Reprasentantinnen VOoO  n und sachkundlichen Integrationsfaches "  atur
Religion gesucht (vgl 8) Mensch Mitwelt“ etabliert wird Übergeordnetes
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